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Intellektuellen wıedergegeben, dıe VO der Idee des schen vergleichbare Chance yehabt haben sıch CTDIrÖ-
Soz1alısmus faszınıert S1e hatten hre Hoffnungen ben und sıch bewelsen Wer noch auf dıe Selbstbestäti-

diesen Staat INVESTIET, und WEeNnNn auch hre Hotffnun- SunNns den VO der Bundesrepublık vorgegebenen
gCH mehr zuschanden wurden, jelten SIC doch Standards warten mu{fß ermangelt der Selbstsicherheıit, IST

dem Prinzıp Hoffnung test empfindlich gegenüber Zurücksetzung und empfänglıch
Vergessen WIT auch nıemals, da{ß denen, die dıie für Lob SE Westen üblıch da{fß alle dem Redner
friedliche Wende herbeigeführt oder ermöglıicht haben, anschließend SCNH, WI1EC vorzüglıch war? fragte miıch
nıcht WENISC N, dıe hre Kraft und iıhren Mult 4aUS dem Frau, als mich auf gesamtdeutschen Veran-
Impuls erhıielten, die Ideale besseren Menschenord- staltung jeder VIerte oder füntfte lobte AICch ürchte NE1IN

antwortete iıch, „aber S1C haben ohl Schlimmeres 1WAaL-Nuns Aaus der Pervertierung durch die etablierte Macht
retten Aber auch JENC, dıie N1E den VO Friedrich En- Und als iıch September VOTISCH Jahres C NS

sehr Erleichterung sehen lefß als LNC1INCIgels proklamıerten Sprung AaUs dem Reich der Notwendig-
keıt das Reich der Freiheıit geglaubt hatten, auch JENC Söhne aus Ungarn nach Hause zurückkehrte, fragte
konnten sıch nıcht selbst bornierten Gehaltsemptän- miıch entrustietl /Du hast doch nıcht 3 Ernst BG
SErn degradieren, denen hre Umwelt gleichgültig ISE; — ylaubt ich wollte EeIL MmMEINES Lebens Westen C1nMn (Ossı
mal WE nach menschlichem Ermessen diese Umwelt ihr SCMHM

Schicksal und ohl auch das ihrer Kınder SC1IMN würde
Wer VO  z ihnen kann denn MIIL m (Gewı1issen autstehen S1e sollten sıch nıcht täuschen
un ZCNH, habe sıch VO  e Jahr den heutigen
Abend vorstellen können”? Neın, WCI 4U S welchem Grund S1e OsSCH dies erheiternd tinden und dies IST auch
auch sıch dazu entschlossen hatte die DD als SC1- Absıcht aber S1e ollten sıch nıcht täuschen Z
Ne  e Lebensraum anzunehmen und ich ekenne mich SamımneIl MIL den Unwägbarkeıten des wirtschaftlıchen
auch noch heute diesem Entschlufß der mußte, auch Neuanfangs 1ST dıe jahrzehntelangem eutsch deut-
WEeNnNn keinen Einflufß haben konnte, Weg un: Gestalt schem Vergleıich Vergleich ungleichen Be-
der DDR als empfinden W as ihn ANSINS, und dieser dıngungen gewachsene Empfindlichkeıit der IDDR Deut-

schen, dıe sıch und als die ZweıtplazıertenWeg SINS unauthörlich bergab Nur Narren lachen
untergehenden Schiff Und I1a  a mu{fß keıne Sympa- erfuhren, be1l allem ohl bedenken Für die Zeıt, dıe

thıe fur dıe Regierenden hegen deren ZESPrEIZLE Ua VOTL uns lıegt, dıe eıt der großen Angst und der großen
cherlichkeit und erschreckende Inkompetenz als peinlıch Erwartung, 1ST dies 1Ne€ Gefahr un MS Chance Eıne
und bedrückend empfinden IDıies WAar die Grundertah- Gefahr, weıl das Selbstvertrauen SCI1MNS IST, un S

rungs der Deutschen der DDR Bürger zweıtklas- Chance, weıl INa  —_ sıch endlich SCINECIMN langgehegten
SCH Landes SC1IN, fast9WE INa  — einmal VO Wünschen bestätigt sehen 111 Wır DDR Deutschen

sınd WEeNnNn ich als Mann diesen Vergleıch gC-Sport absıeht, dıe Zzweıten SEC1IN, dıe ı Vergleıch den
Bürgern ı der Bundesrepublık Armeren, WEN1ISCI Ertfah- brauchen dart WIT sınd WIEC Frauen, die berufliche Kar-

machen wollen, Sorge und auf der Hut VO  —und WEN1ISSLENS bıs ZU Beweıs des Gegenteıls
14 Leistungsftähigen Zurücksetzung un: MNGLGT Spannung, den anderen,
IDıies 1ST der eigentliche Angelpunkt der DDR Mentalıtät, die A4aUuUsS welchen Gründen uch dıe Nase orn ha-
sıch als die Zurückgesetzten, Zukurzgekommenen ben gleichzutun, zumındest gleichzutun och tehlt uns

fühlen, als solche, dıe bisher keıne MI1L den Bundesdeut- dıe Tugend der Gelassenheıit

Die Personalsıtuation der Kirche
Daten TIrends Verlagerungen
Die nachste Weltbischofssynode dıe September be- 7Zunahme DO  S Semıinarısten UN Umfange auch

(vgl ds Heft 307 402), befaßt sıch bekanntlich der Priesterzahlen verschärft sıch das Problem das Adurch Der-

MLLE der Priesterausbildung Sıe z ırd sıch dabei m1L Sıcherheit mehrten Fınsatz V“O  S La:en der Seelsorge nıcht gelöst WEer-

den bannnauch mAL1t der Frage beschäftigen haben WLLE angesichts der
weıikfer sıch öffnenden Schere zwischen Katholikenzahl UN.

Bereıts 1970 lebten 531 8 1 Prozent aller KatholikenPriesterzah. künftig dıe Seelsorge gesichert zwerden bannn
Hans Czarkowskı g10t der [1- Afrıka Asıen un: Ozeanıen ©2 95/ Mıllıonen VO

655 52 Miıllıonen) Im Jahre 198 / bereıts 61schen Entwicklungen Er schreibt damit frühere Berichte ZUY

hirchlichen Personalsıtunation fort (vgl. Oktober 1979 Prozent (d 545 25 Milliıonen VO INSgeESaAM K 90 /

SS Oktober 798) Seıin Fazıt T’rotz teilweiser Mıllıonen Katholıken) Es IST auf Grund dieses Verlage-
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rungSproOzeSSsSeS anzunehmen, da{fß Zzu Begınn des kom- Katholiken In Lateinamerika: das verlangsamte Bevölke-
menden Jahrtausends mehr als Wel Drittel aller Katholıi- rungswachstum und die starke Ausbreıitung der Sekten
ken In der SOgenNannten „Dritten Wl“ leben werden. haben den katholischen Zuwachs auf dem Subkontinent
Damıt haben sıch die Annahmen VO Anfang der sıebz1- abgebremst. Ozeanıen nımmt iıne Zwischenstellung e1n,
BGr Jahre über dıe Verlagerung der katholischen Kırche In weıl dort die westlich gepräagten Länder Australıen und
den Süden UNSECTECT. Erde 1mM wesentlichen bestätigt. Neuseeland (zusammen 505 Miılliıonen Katholiken) DPa-

PUaQa Neu-Gulnea und die pazıfısche Inselwelt (35 Miıl-
Deutliche Verlagerungen nach Süden lıonen Katholiken ıIn Z5 Inselstaaten) statıstisch WweIt

überrunden.
Im einzelnen gelten tür die verschiedenen Kontinente fur Irotz der hohen Zuwachsraten insgesamt dart nıcht über-die Jahre zwıischen 1970 und 1988 tolgende Verände-
runseCnN. die stärkste Zuwachsrate 1St für Afrıka VvVer-

sehen werden: Im Vergleich ZUr Zunahme der Weltbevöl-
kerung nımmt der Anteıl der Katholiken se1lIt den sıebzigerzeichnen: die Zunahme 106,1 Prozent VO SS

Mıllıonen (1 9/2) auf 51,88 Miıllıonen (1988) erklärt sıch Verteilung der Katholıken ach Kontinenten 1988auch durch die hohe Zahl der Taufen VO  —$ Jugendlichen
und Erwachsenen, dıe relatıv und absolut Öchste In der
Weltrtkirche. In Asıen stıeg die Katholikenzahl VO 49 ,/
Mıllıonen (1920) auf8 Miıllionen (1988) 5206 DPro-

Ozeanıen 0.77 Y
OTE Be1l einer Gesamtbevölkerung VO 505 Miıllıarden

Nordamerika 7.45 %

Lateinamerika 42.43 YoEntwicklung der Weltbevölkerungs- UN: Katholikenzahl
zwıischen 970 UN 1988 Europa 31.36 Y

Asıen x /9 Y
9/0 988

Kontinent Weltbev. Kathol. Weltbev. Kathaol. Afrika 9.19 %

ın Tausend In Tausend

Afrıka 343910 61069/
Nord-Amerıka 224696 274401
Zentral-Amerıka 1 161280 103908 Jahren kontinulerlıich, WECNN auch sehr langsam ab Waren
Antıllen 1970 noch 18,4 Prozent der Weltbevölkerung katholısch,
Süd-Amerıka 186995 169387 785 ON 2524 1
Amerıka

1988 NUu noch 1/26 Prozent be] Miıl-
S5191 570 300384 699 830 4444°7)°) lıarden Menschen. 7u erklären 1St dieser prozentuale

Asıen:
Miıttlerer (Osten 105379 1 599 161 540

Rückgang VO  s allem durch die Tatsache, da{fß In den aSs1atl-
2591 schen und auch atrıkanıschen Ländern das Bevölkerungs-Südostasıen un!:

(OOstasıen 975404 2871093 wachstum die nıchtchristlichen Relıg10nen begünstigt.
Asıen 080783 03524353 Hınzu kommt die dynamische Expansıon des Islam:
Europa 644 324 25976/ 705425 279401 zählte 1m Jahr 1987 bereıts ZA00) Mıllionen Anhänger und

hatte mıt der katholischen Kirche In diesem Jahr (877Ozeanıen 4 465 68/0

Weltweıt 589725 6535397 073993 RIO 907
Mı0) fast gleichgezogen. Auch die Ausbreıitung VO Sek-
ten 1n den Ländern des Südens SOWIE diıe Stagnatıon der
Katholikenzahl 1n manchen Industrieländern erklären

Menschen leıben die Katholiken In dieser Regıon weıter- diıe Verringerung des Anteıls der Katholiken der Welt-
hın ıne kleine Mıiınderheit VO Z3 Prozent. Auch 1ın - bevölkerung.
teinamerıika stıeg die Zahl der Katholiken: S1€e erhöhte sıch
VO 245,074 Miıllıonen ( 92/0) auf 5/7/8,050 Miılliıonen Dıe Seelsorgestruktur der Weltkirche wiırd 1m „Annua-

1um statıstıcum ecclesiae“ nach kirchlichen Terrıitorıen(1988) 54,26 Prozent. Mıt / Prozent WAar der An-
stieg der Katholiken ın Europa 1Ur gering (von Z O22 Miıl- @Z Erzbistümern, Bıstümern, Prälaturen, Apostolischen

Vıkarıaten a.) und nach Pastoralzentren (d Ptarreienlıonen 1mM Jahr 1970 auf 2794 Mıllıonen 1m Jahr In mıt und ohne Priester Miıssıonsstationen SOWIE SO1-Nordamerika nahm dıe Katholikenzahl 928 TOZeNnt stıge Zentren) ertafst. Eıne statıstiısche Zusammenstellungaut 66,4 Miıllıonen und auch 1ın (Ozeanıen WAar eın SLAar- der kleineren Kapellengemeinden, Basısgemeinschaftenker Anstıeg 559 TOzZent auf 6,8 Miıllıonen Gläubige
verzeichnen. und Personalgemeinden erfolgt nıcht. Allerdings lıegen

auch seltens der kontinentalen Zusammenschlüsse der -
Der geringen Zunahme der Katholikenzahl In ELuropa tionalen Bischofskonferenzen bıslang hiıerzu noch keıne
und Nordamerika steht SOMIt das starke Wachstum In den umtassenden Statıstiıken VOTL, sosehr VOT Ort die Pastoral
südlıchen Regionen der Erde gegenüber. Für Lateiname- INn den kleinen christlichen Gemeinschaften VO Bedeu-
rıka hat sıch allerdings die Annahme nıcht bestätigt, da{fß Lung 1St.
der Subkontinent bald mehr als Prozent aller Katholıi- Nıcht voll entsprechend der Verlagerung der Katholiken-
ken stellen wiırd. Auch 1988 lebten Erst 42,45 Prozent aller zahl] In den Süden wurde die Zahl der Bıstümer In der
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Dritten Welt erhöht: 1987 gab auf Weltebene insgesamt in Lateinamerika VO auf 12,18
ST Bıstümer; davon enttielen auf die Dritte Welt 1610 Prozent. Rückgänge sınd iınsbesondere für Europa VOCI-

(Afrıka 4.1 Asıen 412, Lateinamerika Z Ozeanıen Z zeichnen: S1e beliefen sıch 1im gleichen Zeıiıtraum auf 11,24
654 Prozent, und auf Europa 653 un: Nordame- Prozent. Die Zahl der Priester t1e] VO D O auf

DD 047rıka 264 1970 yab 2319 Bıstümer, 1LUFr 193 089
Prozent) wenıger als 1988; die Neugründungen lıegen Hınzu kommt die Überalterung des Klerus In Europa 1mM
mehrheitlich In der Dritten Welt Vergleıich den Priestern In der Dritten Welt Für ()zea-
In deutlicherer Weıse wurde die Anpassung be1 den oka- nıen und Nordamerika sınd insgesamt MNUTr eichte Ver-
len pastoralen Zentren vollzogen: 1m Jahr 1988 wurden ringerungen der Priesterzahl verzeichnen. Allerdingsinsgesamt 39% 797 Pfarreıen, Mıssıonsstationen un: SON- tlacht der Rückgang In den achtzıger Jahren allmählich
stıge Seelsorgestationen der Ortskirchen gyezählt, InSsge- ab Während in Nordamerıka auf eınen Priester 991
Samıt< 52,6 Prozent mehr als 19/972 (D 046) Die Zunahme Gläubige kommen und 1n Europa Z mu{fß 1MmM Schnitt
geht VOT allem auf dıe Zuwachsraten in Afrıka, Asıen und eın Priester ın Lateinamerıka 74653 Gläubige, in Afrıka
Lateinamerika zurück. 47249 und in Asıen 2546 Katholiken betreuen, 1n Ozeanıen
Aus diesen D)aten äflt sıch schließen, da{ß sıch dıe Leıtun- (einschließlich Australıens) sınd 1261
SCH der Weltkirche und der Ortskirchen ın territorlaler

Im Jahr 1988 1STt die Z ahl der Ordenspriester weıterHınsıcht dem personellen Wachstum ıIn den verschiede-
ME  — Regionen der Erde verhältnısmäßig tlex1ıbel angepaßlt rückgegangen. Be1l den Diözesanprıiestern 1sSt weltweıt 1mM
haben Verlauftf des gleichen Jahres iıne zahlenmäßige Zunahme

VO 515 Geistlichen, 020 Prozent, testzustellen.
In den südlichen Kontinenten wurden nıcht LLUTr dıie A4aUS$SUnterschiedliche Entwıicklungen be1 Altersgründen ausscheidenden europäischen Mıssıonare

Welt- un Ordensklerus EerSetzZt Ausreısen VO Europa finden 1U  — noch ıIn gyerın-
Mıt dem erheblichen Zuwachs der Katholikenzahl, 1M - SCI Zahl sondern ıldete sıch In verhältnismäßig

kurzer eıt eın Junger einheimischer Dıiözesanklerus. De1-
merhiın VO  —; 653 Miıllıonen (1970) auf IO Miıllıonen der 1St das exakte Verhältnıs VO ausländischen un eIN-
(1988) DE Miıllıonen, 6229 Prozent, Zing ‚WAar ‚heimischen Priestern nıcht 4US den Statistiken abzulesen,
iıne entsprechende Angleichung der Zahl der Gemeinden
un Ptarrzentren SOWI1Ee Miıssıonsstationen einher. Dem- jedoch werden Dıiözesanprıiester un Ordenspriester g -

trennt erfaßt. Der Rückgang der Zahl der Ordenspriestergegenüber sank diıe Tahl der Priester VO 419 728 1mM Jahr un der Zuwachs Diözesanprıiestern bestätigt ebenfalls
1970 auf 401 93 () 1mM Jahr 1988, S1€e ZIng also weltweıt das Autkommen eiınes und Jungen Diözesanklerus

798 Priester, 4,24 Prozent, zurück. Dabe!I voll- ın Afrıka, Asıen und Lateinamerıka, da die Priesteramts-
ZOS sıch allerdings ebentalls ıne Verlagerung zugunstien kandıdaten eher dıe Aufgabe als Diözesanpriester bevor-
der Drıtten Welt Mıiıt der Einrichtung der eiıgenen Hıerar-

ZUSCN, ohne da{fß jedoch deren Leitbild In allen Aspekten
bereıts als klar profiliert angesehen werden kann.Entwicklung der Zahl der Diözesan- und Ordenspriester

zeyıschen 1970 UN 71988 FEın Problem bleıbt die Integration des Klerus In besondere

Kontinent 1970 9082 1988% ethnische Gruppen So tellen War die Indıos in manchen
Ländern Lateinamerikas eiınen hohen Prozentsatz der Ka-

Afrıka tholıken, außerdem 1STt VO den Mıo Indios In IDa

Nord-Amerıka teinamerıka der orößte Teıl katholisch, doch bıs Jetzt xibt
Zentral-Amerika nach Erkundigungen den dortigen Bischöten 1U  —

Antıllen Ma 2450 255851 wenıge undert Priester, die sıch ZU  - Indiokultur beken-
Süd-Amerika NCI, und 1Ur vereinzelte Indio-Bischöte. Auch INn den Re1-
Amerıka 1602 119302 119403 hen der Afroamerikaner 1St dıe Zahl der Priester und
Asıen: Mittlerer Osten DE NM 2274 Bischöte nıedrIig. Hıer kommt dıe derzeıt noch geringere
Südostasıen
un: Ostasıen Ausprägung der afroamerikanischen Identıität ın der Kır-

che Lateinamerikas hınzu, die sıch Ja nıcht NUur 1in der -Asıen

Luropa 755 800 29 204 Lremen soz1ıalen Margiınalıtät erschöpft.
Ozeanıen 5594 554° 544% Dıi1e Schwerpunkt- rCSpP Mehrheıtsverlagerungen VO

Norden In den Süden der Weltkirche zeıgt sıch auch be1lWeltweıt 4197258 408 945 401 930
den Bischöfen. 1985 yab insgesamt 4176 Bischöfe und
Titularbischöte. Von dıesen 1ın den Bıstümern INS-chie ıIn den melsten Ländern Afrıkas und Asıens und der

Vereinheimischung des Episkopates In Lateinamerıka VeTr- ZESAML 3461 einheimisch un: RLT 665 Ausländer. Die
bindet sıch ıne Zunahme der Zahl der Priester in diesen Mehrheıt VO Y Bischöten rag bereıts 1n der Dritten
Kontinenten (1970—-1988): in Afrıka stieg die Zahl der elt Verantwortung. Nımmt INa  - dıe Ordinarıen In den
Priester VO  —; 17A2 auf 1 ZZU Prozent. In Asıen Blick, dıe Ortsbischöfe, dann 198 %® VO 2379
nahm s1e 2262 rozent (von 75 050 auf /68) und bereıts KSZ7A 64,1 Prozent, iın der Dritten Welt tätıg.
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Generell hat sıch die Führungsstruktur der Uniıiversalkır- schen Ballungsgebieten der Personalmangel bedrängend
che auf die Verlagerung ZzUuU Süden eingestellt. wırd. ber 1St festzuhalten, da{fß NZ Gebiete seelsorg-
Diese Personallage be1 zunehmender Katholiken- und lıch überhaupt nıcht erreicht werden un dıe Ortskirchen
Gemeindezahl bedingt, da{fß die Bischöfe esonders 1n daher der Herausforderung der Sekten ın Lateinamerıka
neugegründeten Bıstümern mI1t wenıgen Priestern In den un: Afrıka SOWIEe dem Vordringen des Islam in Asıen und
städtischen Ballungsgebieten oder ın den Sıed- Afrıka und In EerSten besorgniserregenden Inıtiatıven IN
lungszentren auf dem Lande In differenzierter Form LEUEC der Karıbik und 1n Panama personell nıcht yewachsen
pastorale Dıiıenste eintühren und die Betreuung VO Ge- sınd. So unterstrich der Weıhbischof VO  —_ Santa Cruz
meınden Dıakonen, Ordensbrüdern un: -schwestern (Bolıvien), Tito Soları, TSLT Jüngst, da{fß SChH des Perso-
Ww1e€e Laıen übertragen. Da dafür zumiıindest prinzıpiell nalmangels des Bıstums bıs 90 Prozent der katholi-
iıne Offtenheit besteht, erwelsen ebenfalls die römischen schen Bevölkerung In den Stadtrandgebieten Sar nıcht
Statistiken. So werden on den 212656 Pfarreien und oder 1U  - sechr punktuell MmMIt der Kırche ın Berührung
Quasıipfarreien ohne die Mıssıonsstationen) 120 504 kommen.
VO eiınem Diözesanpriester und VO Ordensprie-

geleıtet. Nur 969 sınd ohne jegliche Führung. 257 oher kommen die Zuwächse be1 den
Gemeinden sınd Ständigen Diakonen kommiuissarısch Semiıinarısten?übertragen, und 102 werden VO Ordensbrüdern betreut.
Schliefßlich sınd 931 Gemeılinden Ordensschwestern 11VEGTr- hne 7Zweıtel 1St Entwicklung be1 den Priesteramtskandi-

un X /76 werden VO  —_ Laıen betreut. Dı1e meısten Or- daten eın Hoffnungszeichen für dıe VWeltkirche: beı den
densfrauen sınd dabe] In Lateinamerıika tätıg und Seminarısten sınd stärkere Wachstumsraten verzeich-
dıe melsten Laıen 1n Afrıka und Europa HNCn Dabe:i kann auf bıs INn das Jahr 1976 reichende Ver-

gleichsanalysen zurückgegriffen werden: In den 13 JahrenAm Rande SEe1 angemerkt, da{ß dabei allerdings 1m Eınzel-
fall „volksrelig1öse” Mifsverständnisse über dıe (Gemeın- VO  —_ 19/6 bıs 1988% 1St die Zahl der Priıesteramtskandida-

teNs also der Priesterstudenten der Philosophie und heo-dearbeit und die Rolle der Schwestern kaum vermeıdbar
sınd. So spricht z. B In eıner abgelegenen Regıon Bolı- logıe, VO  e auf 9 also weltweıt 52,68
viens dıe mMe1lst indianısche Bevölkerung VO der „M1Sa de Die Entwicklung der Zahl der Priesterkandidaten
Madres Uun: meınt damıt die Wortgottesdienste der (Ordens- UN Weltpriester) zwischen 71976 UN. 7988
Schwestern Werktagen 1ın Abhebung VO der Sonntags-

des Pfarrers. 7u berücksichtigen 1St auch, da{fß VO  - Kontinent 1976 19872 9088
den 106 594 Miıssıonsstationen (vor allem ıIn Afrıka und Afrıka 4812 7495Asıen) nach Angaben des Jahrbuches U  _ 954 VO  s einem Nord-Amerika 8 234 6937Priester ewohnt werden. In 105 640 wohnt kein Priester, Zentral-Amerıika 5197 4 665 6 866kommt L11UTr gelegentliıch diese ÖOrte Antıllen 490 655 975

Süd-Amerika 6663hne dıe insgesamt 393 797 Katechisten wAare die Grund-
seelsorge In den ländlıchen Gebieten der Drıiıtten Weltrt Amerıka
nıcht autfrechtzuerhalten. Vor allem Afrıka und Asıen Asıen: Miıttlerer Osten 329 421 525
werden durch die Förderungspraxis der Päpstlichen Miıs- Südostasıen
siıonswerke für die Katechisten besonders ertafit. und Ostasıen

AsıenDıie verschiedenen Laiendienste, die ın Lateinamerıka als
5 „AgECNLES de pastoral” bezeichnet werden, 7 B dıe Europa

Ozeanıen„delegados de Ia palabra”, die Beauftragten für dıe Wort- 1 026 916 83 ]

verkündigung, gehen kaum In die römiıschen Statıistiken Weltweıt
eın Hıerbel dürfte sıcher dıe statıstische Erfassung der
Laı:enmitarbeiter In den Bıstümern noch nıcht ausreichend Prozent, gestiegen. Am stärksten schnellten die Seminarı-

stenzahlen In Afrıka PO Prozent VO 4®dıtterenziert seln. Praktisch hat sıch jedoch i1ne ZyuLe KO-
operatıon In der Pastoral mıt den Priestern als den Leıtern auf 636 Eıne ebenftfalls sehr hohe Steigerungsquote

reichte die Seminarıstenzahl In Lateinamerika. SIıeder Gesamtgemeıinde eingespielt, schon weıl dıe täglıchen
pastoralen Erfordernisse bedrängend sınd. Aber oibt höhte sıch 1m gleichen Zeıiıtraum Prozent VO

auf In Asıen stıeg S1E ımmerhın FSZOdabei auch nıcht geringe Probleme der Entlohnung. Es 1St
hören, da{fß iınsbesondere In Mıttelamerıka, z B In Prozent auf 18 440 och auch In Europa stieg die em1-

narıstenzahl 26 Prozent Dabe!] 1St allerdingsGuatemala, Laıen als ‚AgENLES de pastoral” oder auch als
Katechisten VO Sekten abgeworben werden oder SCH berücksichtigen, da{fßs alleın Polen 8457 VO insgesamt

europäischen Seminarısten tellt, also eın knappespolıtıschen Drucks oder günstigerer Bezahlung ihren
Dıiıenst aufkündigen. Drıittel, mIt noch stark steiıgender Tendenz. Während 1n

Deutschland un: Frankreich die Zahl der Priesteramts-
Wıe schon angedeutet, hat die Zahl der Priester in der kandıdaten relatıv konstant blieb, stıeg S1e 1n Italıen, Spa-
Drıtten elt ZUSCNOMMECN, dafß keın Zusammenbruch nıen, Portugal VOTL allem dem Eintfluß der geistlıchen
der Pastoral erfolgt ISt, auch WEenNnn gerade in den städti- Bewegungen der Jugend ebenfalls Starke Einbu-
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Ken be] den Priesteramtskandıdaten sınd kontinental in den Lebensweg. FEıne Entscheidung für eınen geistlıchen
Nordamerıika 59065 Prozent und In Ozeanıen D Beruft kann oft auch ohne das Abwägen vielfältiger SE
Prozent verzeichnen. cherungen getroffen werden.

Unwillkürlich stellt sıch die Frage, WI1eE diese starke Al ach Befragungen VO Seminarısten 1St aber auch häufig
nahme der geistlıchen Berufte und insbesondere der Zahl das ertahrene Zeugnıi1s VO  —_ Priestern, Schwestern un: Ka-
der Priesteramtskandıidaten In der Dritten Weltr erklä- techisten SOWIE der Eltern ausschlaggebend für das Ja
TEN 1St. Dıie Zunahme der Katholikenzahl un: die ENISPrE- einer gyeistlıchen Berufung. Gerade ın den Krisenreg10-
chende Strukturierung der Bıstümer kann kaum ıne NEN, dıe viele Märtyrer hervorgebracht haben, WI1€E In

Miıttelamerıka, wırd dies immer wıeder VO den Semiminarıi-ausreichende Begründung für diese Entwicklung selin.
hne dıe geistlıchen Aspekte der Berufung zurückstellen betont. Auch das Erwachen durch die Konfrontation

MIt der XLIrem Armut In den Ländern des Südens MOtI-wollen, lassen sıch soz1alpsychologische UN. pastorale
Faktoren CNNCN, dıe das Wachstum der Seminarıstenzahl viert Junge Menschen für einen geistliıchen Beruf Ofrt g —
ın Afrıka, Asıen und Lateinamerika besonders tördern. ben dabe1 dıe Möglichkeiten Zu sozıalen un wohl auch
In ersStier Linıe ISt. dabe1l die gezielte Nachwuchsarbeit UN. gesellschafttlıchen Engagement ıIn der Rolle als Priester,
Pastoral für geistliche Berufe In den Ortskirchen der Dritten Ordensmann den Ausschlag.
Welt CN S1e hat ıne hohe Priorität In den ”asto-
ralplänen und In der Jugendarbeıt, zumal Jugendverbände Angesıchts dieser Realıtät überrascht nıcht, da{fß sıch die

Rektoren der Priesterseminare Afrıkas, Asıens und Las
00 m ın eiınem geringen Ausma(fß exıistleren. Vor allem stel-
len sıch die geistlichen Bewegungen ın den Dienst teinamerıkas mMIt der Neukonzıplerung der Ausbildung In

den emınaren für die neunzıger Jahre befafßt habender Förderung der Priesterberufe und riıchten, z B WI1IeE
das Neokatechumenat, mMI1t zahlenmäfßigem Erfolg eigene Übereinstimmend zeıgte sıch be1 den Konterenzen tür Las

teinamerıka (1985)). tür Ostafrıka un das südliche AfrıkaAusbildungsseminare für künftige Priester eın 269) SOWIe für Asıen (1988), da{fß dıe starke ZunahmeIm Erleben geistliıcher Autfbrüche treffen Junge Männer 1ın der Seminarıstenzahl für die Ortskirchen eiıne vielfacheden gegenwärtigen Kulturen Afrıkas, Asıens un: Lateın- Herausforderung darstellt. Mangel 4NM ausreichenden SE-amerıkas sıcher eichter als ın den Industrieländern diese minargebäuden, das Fehlen einer genügenden Zahl VOals endgültıg intendierten Lebensentscheidungen. Für dıe qualifizierten Dozenten und Erziehern SOWIE dıe be-breıte Mehrheıt der Jungen Menschen in diesen Regionen wıssenschaftlichen Arbeitsmittel tühren vielfach
Kompromıissen insıchtlich der Qualität der Ausbil-Anzahl der Seminaristen ın den Kontinenten (incl Relıgi0sen)

Vergleich 1987 988 dung. Dıie Rektoren ordern um einen ıne stärkere Aus-
praägung der priesterlichen Identität 1mM Jjeweılıgen kultu-

( lausend) rellen Kontext; sollen > 5 afrıkanısche Seminarısten
wirklıch In ıhrer Kultur verwurzelt seIn. Sı1e verlangen
ebenso iıne gyanzheıtlıche Konzeption des Studiums, das

25 die künftigen Priester befähigen soll; iıhren Dienst MIt
905& menschlicher Reite auszuüben. Dabei werden die Exı-

stenzfragen des zölıbatären Lebens konkret ©-
chen.
Diese nüchterne Sıcht der Rektoren wırd durchaus VOCI-

10 ständlıch, WenNnn WI1€ das Statistische Jahrbuch 1988
1987 möglıcht dıe Zunahme der Ordınationen den Zahlen

der aus den emınaren ausgeschıedenen Jungen Männer
In Beziehung ZESETZL wırd. Dabe!] sınd dıe Vergleiche Je-
doch NUr für die Seminarısten In diıözesanen SeminarenD  Afrika Asien z E  Europa Latein- Nord-

amerıka amerıka
——  Ozeanien

möglıch, die Ordensseminare sınd derzeıt 1mM Statıstischen
Jahrbuch des Vatıkans nıcht detauilliert berücksichtigt.

xıbt keiıne Jugendzeıt W1€e In der europäıischen Gesell- In Afrıka nahm die Zahl der Ordinationen VO  I em1-
schaft, Junge Menschen oft bıs Z Begınn der dreifßi- narısten INn fünf Jahren VO 479 (1985) auf 663 (1988) Z
SCI Jahre INn eiıner Art privilegilerter Zwischenphase leben, doch verließen 1im Jahr 1988 auch 5359 Priesteramtskandı-

daten hre Seminare. In Asıen stehen 1988 den 767 rdı-In der diıe endgültigen Selbstverfügungen tür das NzZ
Leben mehr un: mehr hinausgeschoben werden können natıonen VO Weltpriestern 02 Austritte gegenüber, und
und tür viele das Sıch-offen-Halten ZUuU Lebensprinzıp 1ın Lateinamerıka sınd O“ be] 1167 Ordinationen 1788
geworden Ist. Demgegenüber mussen sıch die Jungen Austrıitte aUus den emınaren verzeichnen. Auch In Eu-
Menschen 1ın der Drıtten Welt, die Ja dort die überwie- roDa stehen 2533 Ordinationen 1406 Austrıtte gegenüber.
gende Mehrheıt der Bevölkerung stellen, schon oft VO  s Insgesamt vollzieht sıch emnach dıe Zunahme der rdı-
Erreichen des zwanzıgsten Lebensjahres für ihren endgül- natıonen wesentlıch langsamer als die Zuwachsrate be]
tiıgen Lebensweg entscheiden. Vieltfach bestimmen Oß den Seminarısten.
dıe soz1ıalen Umstände 1ın noch trüheren Lebensjahren Die zunehmend ditterenzierter werdenden Daten des An-
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nuUarıum statıstıcum ecclesiae spiegeln In personeller Hın- storal” ertaßrt. Neu werden 1m Statistischen Jahrbuch auch
sıcht viele komplexe Lebensvorgänge der Weltkirche. Es 2805 „Laı:enmissionare“ berücksichtigt, die VOT allem in
IST siıcher nıcht übertrieben, WECNnNn INa  } auf Grund dieser Airıka, Asıen und Lateinamerıka wırken. Es 1St SOmıIt ıIn
Fakten VO einem bedrängender werdenden Personalmangel der Pastoral gleichsam die „Stunde des Laien“ angebro-
ın der Pastoral auf Weltebene sprechen mudßs, der In den chen, die pastoralen Dienste ächern sıch mehr und mehr
einzelnen Ortskirchen allerdings sehr unterschiedlich ın den Lai:enbereich auf un: werden als solche auch welt-
ausgeprägt seın kann. So sınd z B die einheimischen kırchlich auf Grund der Berichte der Ortsbischöfe reg1-
Priester In der Dritten Welt 1m Schnitt wesentlich Jünger striert.
als In den Industrieländern.

Diese kırchensoziologische Beschreibung legt vielfältige
theologische un: pastorale Reflexionen nahe. Dabe:i 1sStLaı1en sınd Notlösungen, eın Ersatz jedoch berücksichtigen, daß sıch hıer eın siıcher nıcht

Dıie Zahl der Priester 1St 1n den über 25 Jahren seIlt dem einfach und leicht steuerbarer Lebensvorgang abspıielt. Er
I1 Vatıkanıschen Konzıl ımmer weıter zurückgegangen. auf die vieltältige Not 1m Gemeıindeleben, g —
Es könnte bald die Grenze VO 400 00Ö Priestern Nier- rade auch angesıichts der bedrängenden Fragen, WI1e NECUEC
schritten werden. Wenn selit vielen Jahren erstmalıg be] Gemeılnden gebildet un betreut werden können, WI1€e der
den Diözesanpriestern iıne Zunahme VO ZO Prozent Herausforderung begegnet wiırd, da{fß die Mehrheit der

verzeichnen 1St 1987 S15 be1 weıterhin Katholiken In der Drıitten Weltrt Jünger als 25 Jahre und 1n
deutlichem Rückgang der Ordenspriester 0,56 DPro- vielen Ländern O8 Jünger als Jahre ST Es kann aber
SOM 1987 — 828), dann wırd durch dıese auch ZzUuU Problem werden, da{ß diese Inanspruchnahme
eichte Stabilisierung der Zuwachs VO  - Mıiıllıonen VO Ka- der Laıen für den pastoralen Diıenst das notwendıge En-
tholiken In einem Jahr nıcht aufgefangen. der Laıen tür den Weltdienst In den konfliktrei-
7. B 132 Miılliıonen mehr als 19/0 gab für 653 chen Bereichen der Menschenrechte, der sozıalen (3@e-
Mılliıonen Katholiken tast 18 00 Priester mehr als 1988 rechtigkeit un der gesellschaftspolitischen Verantwor-
für über 890 Mıllıonen. Hınzu kommt, da{fß auch die Zahl Lung 4aUS dem Blıck geraten äfßrt oder die Pastoral nach
der Ordensschwestern weltweıt stark zurückgegangen ISt; einem integralistischen Konzept polıtisiert.
S1Ee sank z R VO 079205 1mM Jahr 1981 auf woz 418 1mM
Jahr 1988, 17A2 Prozent. Dıie Anforderungen die Kırche der Drıtten Welr durch

die Effizienz der Sekten, das Erstarken der asıatıschen
Auch die starke Zunahme der Ständıgen Diakone VO  — 8/4 Hochreligionen, die dynamısche Expansıon des Islam,
1mM Jahr 1977 auf 1mM Jahr 1988, also das 8fa- aber auch durch die zunehmende Säkularıisierung verlan-
che, konnte diesen Prozefß der Verringerung des Seelsor- SCH gewifß NECUEC und mutıge Wege In der künftigen Gestal-
gepersonals nıcht auffangen. Der stärkste Anstıeg 1St Lung der pastoralen Dienste, gleichzeıtig aber auch die
jedoch be] den Laıen 1mM pastoralen Dıiıenst testzustellen: Annahme un: Stützung der geistlıchen Berufe der
die Zahl der Katechisten stieg VO 263 4 / 1m Jahr 1981 Jungen Generatıon der Kırche 1n der Drıtten Welrt Sıe
auf 347/ R7 also 316 Prozent 1mM Jahr 1988 Dabe!] 1St sınd Hoffnungsträger tür hre Völker und VOT allem auf
davon auszugehen, dafß die darın enthaltene Zahl VO geistlıche Solıdarıtät, den partnerschaftlichen Austausch
Z 464 Katechisten fur Lateiınamerıka einen kleinen eıl un: angesichts des wırtschaftlichen Geftälles auch auf

Hans Czarkowskider neben- und ehrenamtlichen Laıen als „agenNteSs de p — wırksame Hılten angewılesen.

Schwierige Rückkehr in die alten Kırchen
Der heikle Streıit Kırchengut nach der polıtıschen Wende In den
osteuropäıschen Ländern
Die Rückgabe “O  S einst Vn den hommunistischen Regierun- AS, OLE sıch zeıgt, nıcht ımmer NUYT gcn der auch das Öku-
gCnh UN: Behörden enteignetem Kiırchengut, vorwiegend Kır- meniısche Verhaltnis der Kırchen zueinander belastenden AbD-
chen UN anderen Bırchlichen Gebduden, erweist sıch als wehrhaltung orthodoxer Kırchenführungen. Peter Musyl g1btbesonders schwieriges Unternehmen seLlbst dort, WO, WLLE ıIn hier einen ersien Überblick.
der Tschechoslowakei, bereits 1Nne gesetzlıche Grundlage da-
für geschaffen zurde. Besonders schwer kämpfen dıe Am August W ar endlich SOWeIlt: Dıiıe Lemberger f
Rückgabe ıhrer Kırchen haben dabei dıe In der Vergangen- Georgs-Kathedrale, die hıstorische Bischotskirche des
heıt nıcht NUY In der Westukraine verbotenen []nıerten c die Prımas der griechısch-katholischen Kıirche In der
Batholischen Gemeinschaften des byzantıinischen Rıtus, UN Ukraine, wurde offiziell die ukrainisch-katholische


